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^ 51. Amts- und Anzeigeblall für den Bezirk Calw . 72. Iahrgaug.
Erscheint Dienstags , Donnerstags und Samstags.
Die EinrücknngSgebiihrbetrügt i», Bezirk und in nächster

Umgebungg Psg. di- Zeile, weiter entscrnt IL Psg.
Sams lag,  den 1. Mai 1887. I Vierteljährlicher Abonucrnkirtspretkin der Stadl M?. 1 ik

in» Hau» gebracht, Mk. 1. 15 durch die Pofl t-ezagen iv krznl.
Außer Bqirk Mk. 1. 35.

Tagesneuigkeiten.
Calw. Die Thalmühle  ging in den letzten

Tagen durch Kauf an eine Gesellschaft aus Pforzheim
über. Der Kaufpreis beträgt 3350V Die auf
dem Anwesen betriebene Müllerei und ebenso die
Wirtschaft sollen eingehen. Die Käufer beabsichtigen
eine Fabrik zur Herstellung von Schrauben und ver¬
wandten Artikeln einzurichtcn und eine große Anzahl
von Arbeitern zu beschäftigen. Die Errichtung eines
gewerblichen Etablissements wird manchem willkommen
sein, da im Nagoldthale und den umliegenden Orten
Arbeitskräfte genug vorhanden sind.

Bondorf,  28 . April. Der 11jährige Knabe
Fritz Mast von hier, welcher in der Dunkelheit sich
heute Nacht verirrte und auf den Bahnkörper geriet,
kam unter den Zug 283, wobei ihm der links Fuß
abgefahren wurde. Er wurde nach Herrenberg in das
Bezirkskcankenhaus gebracht.

Stuttgart,  29 . April. (Landgericht.) Der
Rauflust zweier brutaler Burschen, des 18 Jahre
alten Glasers Wilh. Sommer  und des 19 Jahre
alten Chr. Allmandinger,  beide von Echter¬
dingena. F-, fiel am Sonntag, den 15. Nov. v. I.
in Echterdingen der Zimmermeister Schock von dort
zum Opfer. Letzterer kehrte gerade in seine Heimat
zurück, als er von Allmandinger bei der Begegnung
gestreift und von einem anderen beleidigt wurde.
Mit den Worten, was sind das für Lausbuben, kehrte
er sich um, erhielt aber in demselben Augenblick von
Sommer einen Hieb ins Gesicht. Es entspann sich
nun ein Streit, in dessen Verlauf Schöck von Sommer
mehrere Hiebe mit einem Totschläger erhielt, darunter
einen auf den Kopf. Währenddem packte Allman¬
dinger Schöck von hinten, und ließ ihn erst los, als
die Frau des letzteren ihn mit dem Schirme be¬
drohte. Hierauf trennten sich beide Parteien, aber
dem Sommer genügte dies noch lange nicht.
Er drang mit seinem Totschläger auf Schocks Thüre ein
und bearbeitete sie derart, daß ein Flügel zertrümmert
wurde. Sommer wurde nun gestern wegen gef.
Körperverletzung, Bedrohung, Hausfriedensbruch und
Sachbeschädigung zu 6 Mon. Gef. und zur Tragung
der Kosten verurteilt, Allmandinger jedoch, auf sein
Vorbringen, er habe die beiden Streitentcn trennen
wollen, freigesprochen.

Stuttgart,  29 . April. Heute vormittag
10'/»Uhr wollte in der Hauptstätterstraßs ein in der
Gerberstraße wohnhafter Knabe das im Gang be¬
findliche Fuhrwerk eines Folderbauern besteigen, kam
aber so unglücklich zwischen die Speichen eines Rades,
daß ihm die Kleider vom Leib gerissen und ein Bein
gebrochen wurde. Den Fuhrmann trifft keine Schuld.

Ludwigsburg,  28 . April. Zu der Leichen¬
feier der verstorbenen Herzogin Florestine  von
Urach  sind heute nachmittag mittelst Extrozuges hier
eingetroffen: S . M. der König, Herzog Albrecht,
die Prinzen Hermann und Ernst zu Sachsen Weimar,
der Erbprinz von Monaco, der Ministerpräsident, der
kath. Landesbischof Dr. Reiser, sämtliche Minister,
der kommandierende Generalv. Lmdequist, sämtliche
Oberhofchargen, VertreterI . M. der Königin, der
Herzogin Albrecht, der Herzogin Wera u. s. w. Der

Leichenkondukt wurde von einer Abteilung Dragoner
an der Spitze und von einer Abteilung Ulanen(beide
von hiesiger Garnison) am Schluffe bis zur Schloß¬
kirche eskortiert. In der kath. Schloßkirche gab der
kath. Stadtpfarrer Dr. Gassemayrr, da die verewigte
Herzogin eine eigentliche Trauerrede nicht gewünscht
hatte, nur einen kurzen Lebensabriß der Verstorbenen
und verrichtete die vorgeschriebenen kirchlichen Gebete,
worauf der Sarg programmgemäß in die Gruft ver¬
bracht und daselbst in Anwesenheit der Söhne der
Verewigten und des kgl. Kommissars beigesetzt wurde.
Um 7 Uhr fuhr der Extrazug mit dem König und
den übrigen höchsten und hohen Herrschaften nach
Stuttgart zurück.

Ludwigsburg,  29 . April. Gestern wurde
mit der periodischen Vormusterung des Pferdsbe¬
standes des hiesigen Oberamtsdezirks begonnen, welche
bis morgen noch dauert. Zur Vorführung kommen
1600 Pferde verschiedenen Schlags. Die Musterungs¬
kommission besteht aus dem Kommandeur des Ulanen¬
regiments Nr. 20, Herrn Oberstv. Benzinger  hier,
welcher die Musterung vornahm. Zu diesem Zweck
hatten sich verschiedene Offiziere der berittenen Waffen
auf dem Musterungsplatze eingefunden. Leider hat
sich heute hierbei ein bedauerliche Unglücksfall zu¬
getragen, indem dem Bäcker und Wirt Daub  von
Geisingen von einem ausschlagendenPferd, der rechte
Oberschenkel abgeschlagen wurde.

Freuden stadt,  26 . April. Unser Höhen¬
luftkurort hat in den letzten Jahren stetig wachsende
Erfolge zu verzeichnen. War man früher- sr Ansicht,
unser Klima entfalte bloß im Hochsommer seine Reize
und komme für einen genuß- und erholungsreichen
Aufenthalt nur von Juni bis September ernstlich in
Betracht, so hat das Kurhaus Palmenwald ein
Anderes bewiesen. Den ganzen Winter hindurch be¬
herbergte es eine Anzahl von Gästen. Anfangs Mai
wird hier die Hauptverkehrszeit eröffnet, und in der
That, wer die reine, stärkende Frühlingsluft hier oben
atmet, und sich an unseren herrlichen Waldungen er¬
götzt, wird Einflüsse auf sein Befinden vernehmen,
die voll dazu angethan sind, unserem aufstrebenden
Luftkurort auch außerhalb des Hochsommers viele
neue Freunde zuzuführen. Die Bauthätigkeit ist eine
allgemein rege und Hand in Hand mit ihr geht die
Fürsorge des Verschönerungsvereins. Möge unsere,
namentlich mit Beginn des neuen Sommcrfahrplanes,
so bequem erreichbare Freudenstadt auch jetzt im Früh¬
ling ihre Anziehungskraft ausüben.

Rottweil,  25. April. (Jrrenheilanstalt .)
Nasch gehn die großartigen Veränderungen an dem
ehemaligen Kloster Rottenmünster vor sich. Dasselbe
ist seit2 Jahren in den Besitz der Kongregation der
barmherzigen Schwestern von Untermarchthalüber¬
gegangen, welche eine Irrenanstalt einrichten will.
Dieser Umbau nebst drei größeren Neubauten wird
sich auf ca. 1 Million belaufen. Es arbeiten gegen¬
wärtig gegen 400 Arbeiter daran, so daß der Um¬
bau des alten Klosters, in welchem die Frauenab¬
teilung eingerichtet werden soll, und die Renovatien
der Klosterkirche dieses Jahr noch vollendet werden;
die Neubauten dagegen kommen im Laufe dieses Jahres
unter Dach und Fach, und werden nächstes Jahr ein¬

gerichtet. Die neu zu erbauende Irrenanstalt wird
ca. 300—350 Kranke aufnehmen können, darunter
200 Frauen und 100—150 Männer.

Rottweil,  39 . April. Die Beweisaufnahmen
in Sachen des Frhrn. Oskar v. Münch gegen die
K. Staatsanwaltschaft Nottweil, Aufhebung der Ent-
mündiaung bstr., sind nun geschlossen. Es wurden
von 7. bis 9 April zu Hohenmühringen ca. 60
Zeugen vernommen und vom 26. bis 28. April eben¬
daselbst die Felder und Bauten inspiriert und von
den einschlägigen Sachverständigen Gutachten abge¬
geben. Sowohl die Aussagen der vernommenen
Zeugen als die der Herren Sachverständigensind,
wie man bestimmt hört, fast ausnahmslos zu Gunsten
Münchs ausgefallen, so daß die Aufhebung der Ent¬
mündigung sehr nahe herangerückt zu sein scheint.
Termin zur weiteren mündlichen Verhandlung vor
dem Prozeßgcricht ist auf Donnerstag, den 10. Juni
d. I , anbsraumt.

Kirchheim,  29 . April. Am Montag ließ
eine Frau auS Erkensbrechtsweiler laut „Teckbote"
aus Versehen ihr Portemonnaie mit 83 ^ auf einem
Marktstand liegen. Sofort nach Entdeckung des Ver¬
lustes ging die Frau wieder zurück und stellte bei dem
den Stand bedienenden Mädchen Nachfrage an. Das
Mädchen leugnete den Besitz des Portemonnaies, wurde
aber von dem diensilhuenden Polizeisoldaten überwiesen,
da sich ein Teil des gestohlenen Geldes bei ihr vor¬
fand und das Portemonnaie in einem unter dem Stand
befindlichen Korb gefunden wurde. Das Mädchen
wurde verhaftet und dem Amtsgericht zugeliefert.

Heidenheim,  29 . April. Zwei Knaben des
Bäckers Seizinger  machten sich im Garten ihres
Vaters zu schaffen. Aus Unvorsichtigkeit schlug der
kleinere den größeren Bruder mit einer Gartenhaue
auf den Kopf, daß derselbe schwer verletzt darnieder-
licgt. An seinem Aufkommen wird gezweifelt.

Ulm,  27 . April. Der Commis Heinrich
Gösele  von Ludwizsburg, der bei dem durch Selbst¬
mord geendigten Bankier Unrath  hier angestellt wyr,
hatte nach dem Tode UnrathS ein auf einen Gottlob
Wilh. Müller lautendes Certifikat über 100 Gold¬
shares an sich genommen, diese Shares nach Fäl¬
schung der Unterschrift des Müller durch einen Stutt¬
garter Bankier in London verkaufen lassen und das
Geld im Betrage von 305 ^ unterschlagen und in
seinem Nutzen verwendet. Gösele wurde hiefür mit
6 Monaten Gefängnis bestraft, wovon 1 Monat
Untersuchungshaft abgeht.

Karlsruhe,  28 . April. Die Beisetzung des
Prinzen Wilhelm  erfolgt am Samstag von der
Schloßkirche vorläufig im neuen Mausoleum; später
findet gemäß einem Wunsch des Prinzen die Ver¬
bringung nach Salem statt. (Salem a d. Seefelver
Aach ist ein ehem. Cisterzienserkl., jetzt markgräfliches
Schloß. 2 . wurde 1134 hauptsächlich durch Stif¬
tungen des Ritters Guntram von Adelsreute gestiftet
und von Lützel aus bevölkert. Der letzte Abt, Kaspar
Oexle, lebte nach der Aufhebung des Klosters 1804
auf Schloß Kirchberg).

— Der „Pforzh. Beob." widmet dem Prinzen
Wilhelm von Baden folgenden Nachruf: Wie schon



gestern kurz mitgeteilt, ist S . Großh, Hoheit Prinz
Wilhelm von Baden  an den Folgen einer Er¬
kältung, welche eine Erkrankung der AthmungSorgane
nach sich zog, gestern früh gestorben.

Das Großherzogliche Haus ist durch den Tod
des Prinzen Wilhelm in tiefe Trauer versetzt; von
ganzem Herzen nimmt die Bevölkerung Badens
Anteil an dem Schmerze, der das Fürstenhaus
betroffen.

Prinz Wilhelm, geboren am 18. Dezember
1829, hat ein Alter von 67 Jahren und 4 Monaten
erreicht; er war seit dem 11. Februar 1863 mit der
Prinzessin Maria Romanowskaja vermählt. Aus
seiner Ehe entstammen die mit dem Erbprinzen von
Anhalt vermählte Prinzessin Marie, und Prinz Max,
der nach dem Elbgroßherzog nun der Nächste am
Thron ist. Prinz Wilhelm, der im Jahre 1849 in
preußische Militär-Dienste eingetreten war und in
Preußen seine militärische Ausbildung empfangen
hatte, führte im Jahre 1866 die badische Feld-
Division in dem preußisch-österreichischen Kriege.
Der Großherzog hatte sich nur widerwillig und durch
die Verhältnisse genötigt auf die Seite Oesterreichs
gestellt. Das Bestreben des Prinzen Wilhelm ging
dem entsprechend dahin, im Felde unnützes Blutver¬
gießen zu vermeiden. Im deutsch-französischen Krieg
führte Prinz Wilhelm die 1. bad. Jnfanteriebrigade
und beteiligte sich mit dieser an den Operationen des
Generals von Werder. Bei Dijon und bei Nuits,
wo er verwundet wurde, zeignete er sich durch Tapfer¬
keit und Ausdauer aus; die alten badischen Krieger,
die damals unter seiner Führung gekämpft, haben seiner
stets in Liebe und Anhänglichkeit gedacht.

Als Abgeordneter für Bruchsal-Karlsruhe ge¬
hörte der Prinz dem ersten deutschen Reichstag an.
Er stand politisch auf einem ausgesprochenen konser¬
vativen Standpunkt. In dem von seinem Bruder,
dem Großherzog, liberal regierten Baden standen seiner
aktiven Teilnahme am politischen Leben mancherlei
Rücksichten entgegen und es hat sich der Prinz, abge¬
sehen von seiner Reichstagskandidatur, im Kreise
Konstanz, lange Jahre hindurch in der Polik völlig
im Hintergründe gehalten. Erst in den letzten Jahren
da in die badische Regierungspolitik ein mehr und
mehr konservativer Zug gekommen ist, hat Prinz
Wilhelm am aktiven politischen Leben Teil genommen
und als Präsident der Ersten Kammer dem Lande
nützliche Dienste geleistet.

In seinem persönlichen Auftreten war der
Verstorbene schlicht und einfach; seine wohlmeinende
Gesinnung erweckte sogleich bei Jedem, der ihm näher
trat, Vertrauen.

Karlsruhe,  27 . April. Auf der Auer¬
hahnjagd soll der Kaiser  am Sonntag 2 Auer-
hähne, die Herren des kaiserlichen Gefolges in Herren-
wies 5 Hähne erlegt haben.

Lahr,  26 . April. Heute früh 5 Uhr be¬
merkte man im kath. Pfarrhaus«, daß die Sakristei
der kath. Kirche brenne. Als man zur Brandstätte
kam, fand man die ganze Sakristei in lichterlohem
Feuer. Man machte sich alsbald an die Löscharbeiten,
die in kurzer Zeit den Brand auf seinen Herd be¬
schränkten und bewältigten. Sämtliche in der Sakristei
befindlichen Gegenstände, Kelche, Meßgewänder, Meß¬
bücheru. s. w. wurden ein Raub der Flammen.
Die Entstehungsursache des Brandes kennt man noch
nicht. Der Schaden an Fahrnis wird auf 1000
Mark, der Gebäudeschaden auf 200 Mark geschätzt.

Bühl,  28. April. Ein schreckhaft berührender
Vorgang spielte sich heute Vormittag auf dem hiesigen
städtischen Friedhofe ab. Um 10 Uhr wurde die
Majorswitwe Gillmann beerdigt, der Totengräber und
andere Personen wollten ein Klopfen im Sarge
gehört haben, nachdem dieser versenkt war. Es wurde
sofort Anzeige erstattet, das bereits zugeworfene Grab
unter Aufsicht des Medizinalrats Moser und der Polizei¬
organe wieder ausgehoben und der Sargdeckel geöffnet.
Auf den ersten Blick aber konnte der Arzt Moser den
unzweifelhaften Tod fest st eilen,  worauf das
Grab sofort wieder zugeworfen wurde. (Die „Straßb.
Post/ der dies zu entnehmen, weist darauf hin, daß
solche Erscheinungen, die vom Aberglauben gern als
Fälle von Scheintod angesehen werden, auf Wirkungen
der Leichengase zurückzusühren sind!?)

In Paris  erschoß sich vorgestern in ihrer
Wohnung in der Rue du Departement eine 27jährige
Frau namens Anna Wolf,  die vor kurzem aus

Münster in Westfalen nach Paris iibersiedelt war.
Die Unglückliche, die ein 3jähriges Kind hinterläßt,
hatte jüngst ihr ganzes Vermögen durch Wetten beim
Totalisator verloren.

Aus Turin  wird berichtet: Ein mutiger
Knabe ist der 15jährige Renato Messe« aus Aosta,
der vor einigen Tagen zum dritten Male das Nest
eines Steinadlers  ausnahm. Er hatte zusammen
mit dem Jäger Garin ausfindig gemacht, daß am
Ostabhange des Montblanc ein Steinadler horste.
Nach dreitägigem Suchen fanden sie am 17. April
den Horst und legten sich auf die Lauer, um das
Adlerpaar zu töten. Aber sie warteten vergeblich,
und da der Abend hereinbrach, so entschloß sich der
junge Meffea, vermittelst eines Seiles zu dem Nest
herabzusteigen. Es handelt sich um einen Abstieg
von 40 Metern an senkrecht abfallender Felsenwand.
Das Seil wurde an einem Felsenvorsprunge gut be¬
festigt, dann band es der Knabe unter den Schultern
fest, und sein Genosse ließ ihn an der Felswand
hinab. Nach wenigen Minuten langte er an dem
Neste an und fand, daß cs zwei große, braungefleckte
Eier berge, die er an sich nahm. In diesem Augen¬
blick kam ein gewaltiger Steinadler auf den Horst
zugeflogen. Der Jäger Garin band das Seil eiligst
um seinen Fuß und griff zur Flinte. Inzwischen
aber war der Adler herangekommen und hatte sofort
den jungen Meffea angegriffen, der sich des wütenden
Tieres nur mühsam erwehren konnte. Garin seiner¬
seits konnte nicht sogleich feuern, da er befürchten
mußte, zugleich mit dem Adler seinen Genoffen zu
treffen. Endlich bot sich ein günstiger Augenblick,
und der Adler, durch einen Schuß in den Nacken
tödlich verwundet, ließ von dem Knaben ab. Garin
zog nun den jungen Meffea zu sich heran und ver¬
brachte ihn, da er arg zerkrazt und erschöpft war,
nach Aloise. Am andern morgen gingen sie zusammen
auf die Suche nach dem getöteten Steinadler. Es
war ein Weibchen, das 2,16 Meter in der Flügel¬
weite mißt. Bei früheren Gelegenheiten hat der
junge Meffea einmal3 Eier und ein anderes Mal
zwei junge Adler aus den Horsten geholt.

Bukarest,  30.April. Die„Agence Roumaine"
meldet: Gestern teilte die russische Regierung durch
ihren Gesandten der rumänischen mit: Gelegentlich
des Besuches des österreichischen Kaisers bei dem Kaiser
Nikolaus,  anerkannten beide Monarchen mit Ver¬
gnügen, wie sehr die Haltung der rumänischen Re¬
gierung bei dem griechisch-türkischen Streite korrekt
und besonnen geblieben sei. Diese Haltung wurde
von beiden Monarchen umsomehr geschätzt, als sie ihrem
festen Willen entspricht über die Aufrechterhaltung des
allgemeinen Friedens, die Befestigung der Prinzipien
der Ordnung und des Rechtes, — „eine wesentliche
Grundlage der friedlichen Entwicklung und Wohlfahrt
der NatioMv—" zu wachen.

Athen,  30 . April. „Agence Havas." Die
Führer der Opposition begaben sich mit Vollmachten
versehen, vom Palais kommend, in die Kammer, wo
eine Versammlung der Mitglieder der Opposition ab¬
gehalten wurde. Die Führer der Opposition entwarfen
eine Ministerliste, welche3 derselben alsdann dem
Könige unterbreiteten. Delyannis  weigert sich,
seine Entlastung zu nehmen und wird wahrscheinlich
entlasten, wenn er seinen Entschluß nicht ändert. Man
spricht. D eligeorgis  werde Ministerpräsident. In
der Unterredung mit dem Führer der Opposition
stelle der König die einzige Bedingung, daß Theotoki
dem Kabinet angehören müsse. Theotoki soll morgen
eintreffen. Das Kabinet soll heute im Laufe des
Tages zu Stande kommen, sich morgen der Kammer
vorstellen und sogleich die Vertrauensfrage stellen.

Kermischtes.
Auch das Treppensteigen hört auf.

Diese Nachricht dürfte ganz besonders für jene
Menschen von Interest« sein denen das Treppensteigen
beschwerlich ist. Wie uns das Intern. Patentbureau
von Heimann u. Co. in Oppeln  mitteilt, sind
kürzlich bei einem neuerbauten Hause in Paris die
Treppen weggelaffen worden und wurden dieselben
durch endlose Bänder ersetzt, welche über Walzen
führen und so in eine drehende Bewegung versetzt
werden. Diese Bänder bestehen aus starken Eisen¬
schienen, die durch Scharniere mit einander verbunden
werden. Man braucht sich also nur auf die
Treppe zu stellen und wird so ohne jegliche

Anstrengung nach aufwärts befördert. Die Treppe
ist zweiteilig, indem nämlich die eine Hälfte nach auf¬
wärts und die andere Hälfte nach abwärts führt. Es
sind auch schon Federmotore construiert worden,
welche einmal aufgezogen die Treppe während des
ganzen Tages in Bewegung erhalten.

— Mutmaßliches Wetter am Samstag,
1. Mai.  Die allgemeine Wetterlage hat seit gestern
eine wesentliche Veränderung nicht erfahren. In der
oberen Nordsee scheint zwar ein neuer Luftwirbel sich
entwickeln zu wollen; aber über ganz Südeuropa,
namentlich auch über Italien liegt ein Hochdruck von
nahezu 770 mm und hat auch in Süddeutschland das
Barometer auf 765 mm in die Höhe gebracht.
Neuerdings bringen es aber gewitterige Lufteinsen¬
kungen zu Fallen. Für Saiiistag und Sonntag ist
bei fortgesetzt warmer Temperatur noch immer zu
Gewitter geeignetes, im übrigen aber vorwiegend
trockenes und auch mehrfach aufgeheitertes Wetter zu
erwarten.

Standesamt ßalw.
Gestorbene:

22. April. Anna Karoline Mögle, Tochter des Friedrich
Mögle,  Steinbrechers hier, 10 Monate alt.

26. „ Johann Dominikus Glock, gew. Steinhauer
hier, 56 Jahre alt.

27. „ Emil Wetzel,  Friseur hier, 23 Jahre alt.

Gottesdienste
am Sonntag Misericordias Domini, 2. Mai.

Vom Turm: 506. Der Kirchenchor singt: Ges.
Buch Nr. 128. „Jesu frommer Menschenheerden ec."
Vers 1 und 6. Predigtlied 128.

9Uhr Vorm.-Preoigt: Herr Stadtpfarrer Schmid.
1 Uhr Christenlehre mit den Töchtern.

Mitteilung vom Süddeutschen Patent¬
bureau in Stuttgart:

Gebrauchsmuster.
73124. Spinnerei - und Rauh -Kratze,

deren Dräthe von dreieckigem Querschnitt und
mit einer Seite (nicht Kante) nach vorn ge¬
richtet sind. G. Baumann  in Calw.

Patentanmeldung.
10 444. Um die obere Speisewalze drehbarer

Preßdeckel für Futterschneidmaschinen. P . Rau
in Stammheim.

WeKlameteil.

kokLsläsks LLLtklsiäsr 13.8O
bis 68.50 per Stoff zu kompl. Robe — Tussors und
Lbavtuvg-k'ouAees— xorto- unä stsuorlrsi ins Haus
an Private. Muster umgehend.
Leillvn-ssalii'ilikn6. llonnsbeng st.».L.M.jlüisivk.

Dsrgesteilt von üen Höobster Farbwerkenin Hockst am dlsin.

SA:- -

/M/M/M/'
Dieses von Zerrten wsrm ernpkoklene , aus

friscker Kubmilcb gewonnene vorriigiicke
LiweissprÄpsrat , «las in Lerug suk ieicbte
Veräsulickksit , Aläbrkrsft uncl Billigkeit üss
kleisck weit übertrikkt , ist Xinäern rur Kräf¬
tigung, ebenso sucb keoonvslesventen un-i
ölelobsüoKtigengLns besonäersru empkeblen.6
In Brobescbsckteln (ä iOO 6r .) rum kreise 8
von I>lk . 2.— llurcb alle ^ potbeken , sowie 8
Droguen - uncl Lolonisiwssren -IlLnälungen 8
ru berieben . 8

Die kleinsten AeSel^ SL
sten. Es gibt kein allgemeineres Leiden, als Kopf¬
schmerz.  Mit ihm beginnt jeder Schnupfen, jedes
Fieber ist von ihm begleitet, jede Verdauungsstörung,
jeder Krampfanfall ruft ihn hervor. Kopfschmerz ist
der Ausdruck der verschiedenartigsten örtlichen Affec-
tionen der Kopfnerven, Kopfmuskeln, Schädelhäute.
In allen diesen Fällen leistet das von den Farb¬
werken in Höchsta. M. dargestellte Migränin
unersetzliche Dienste. In den Apotheken aller Länder
erhältlich. Aerztliches Recept, auf „Migränin-Höchst"
lautend schützt vor Fälschungen.



Milche LtkantltMchllllgkll.

Ladung.
Adam Hartman « , geboren am

3. April 1864 in Zwerenberg, zuletzt
dort wohnhaft und derzeit̂mit unbe¬
kanntem Aufenthalt abwesend, wird be¬
schuldigt als Wehrmann der Landwehr
I. Aufgebots ohne Erlaubnis ausge¬
wandert zu sein.

llebertretung gegenZ 360 No. 3 des
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Königlichen Amtsgerichts Hierselbst auf

Mittwoch,  den 7. Juli 1897,
vormittags8'/2  Uhr,

vor das Königliche Schöffengericht Calw
zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nachZ 473 der
Strafprozeßordnung von dem Königlichen
Bezirkskommando zu Calw ausgestellten
Erklärung verurteilt werden.

Calw,  den 30. April 1897.
Bauer,

Gerichtsschreiber
des Königlichen Amtsgerichts.

Revier Hofstett.

SLamrnhoh-Merkauf
am Dienstag , den 11. Mai,

vormittags 11'/« Uhr,
im Rathaus in Calmbach

I . Frohn-
Ewald, 4 Maier¬
lmiß, 15 Sauer-
-brunnen, 16

^ Alterhau, 33
,Teufelsberg, 34

Oldengrund,
37 Hirschbrunnen, 41 Vord. Burren-
mahd, 59 Fuchsweg; II . Bergwald,
5 Brunncnkopf, 44 Vord. Sommerberg,
46 Strohhüttle, 50 Wolfsäckerle; III.
Schindelhardt, 7 Rehplatten, 8 Schindel¬
kopf:

1512 Tannen mit 897 Fm.,
123 „ 50 „

1964 Forchen „ 2461 „
b4 „ „ 4/ „

Auszüge vom Kameralamt Altensteig.

Revier Enzklösterle.

Yadelhoh-
Stammholz-Ierkauf

am Donners-
!tag ', den 13.

-' Mai, vormittags
/ s10 Uhr, in der

Kälbermühle,
aus Wanne Abt.

. _ 6 Wildbader¬
weg, 33 Schmierofen, Kälberwald Abt.
1 Sandgrube, 13 Vord. Brunnenwand,
33 Kohlberg, 33 Kohlhau:

Forchenlangholz : (aus Schmier¬
ofen) 66  St . mit 77 Fm. I. bis
V. Kl. ;

Tannenlangholz : 920 St . mit Fm.:
500 I., 384 II ., 209 III ., 186
IV., 12 V. Kl. ;

Tannensiigholz: 168 St . mit Fm.:
84 I., 34 II ., 41 III . Kl.

Calmbach

Aus dem Nachlaß des verst. Chri¬
stian Mick, Bierbrauers dahier, wird
am kommenden
Donnerstag , den 6 . Mai d. I .,

nachmittags S Uhr,
der vorhandene Viehbestand im öffent¬
lichen Aufstreich verkauft, und zwar:

1 Knh, Rotscheck, ca.
Kjährig,

1 dto. Gelbscheck, ca.
3jährig,

1 dto . Rotscheck, ca. 9jährig,
1 Kalbin . rotbraun, 1'/«jährig,
1 dto . Rotscheck, 1'/«jährig,
1 Farren , Gelbscheck, 11 Monate

alt,
1 dto. Gelbscheck, 10  Monate alt,
1 Hund , Rüde » blaue Ulmer-

dogge, 1 Jahr alt.
Hiezu werden Kaufsliebhaber einge¬

laden.
Den 29. April 1897.

Schultheißenamt.
Häberlen.

Vrival-Anzeigen.
Sonntag Abend

Lrbauungsstunde
im Bereirrshaus

von8—9 Uhr.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

Calw.

Danksagung.
Für die meineml. Mann

während seines Krankseins und
nach seinem Tode mir zu Teil
gewordenen Beweise herzlicher
Nächstenliebe, den Herren

Trägern und der zahlreichen Begleitung
zu seiner letzten Ruhestätte sage ich den
mnigsten Dank

Louise Glock.

Gv. Männerverein.
Dienstag,  den 4. Mai, abends

8 Uhr,  Hauptversammlung bei
Moros  z. Rappen.

Tagesordnung: Neuwahl des Aus¬
schusses.

Nächsten  Montag ist

lunnvê ammlung.
§3.bel8der§er

2tsno§rLxLsL-VsreLn.
Der Verein beabsichtigt anfangs Mai

einen Kurs für Damen zu eröffnen und
wollen Anmeldungen gesl. bei der Lei¬
terin des Kurses, Fräulein Dorn,  oder
bei Hrn. Paul Georgii  gemacht werden.

Der Ausschuß.

Calw.
Die Erben der-sJohannes Prägel,

Schuhmachers Witwe hier, bringen deren
WoHnhcrus-

AnteiL,
2/-- an Geb. Nr. 101  an der Leder¬
strabe, B.-V.-A. 2580
am Montag » den 3. Mai 1897,

vormittags 11 Uhr»
auf dem hies. Rathaus zur letzten Ver¬
steigerung.

Stadtschultheißenamt.
A.-V. Schütz.

Nächste Woche backt

Kaugenöreheln
Paul Burkhardt.

Gtto Zimmerman«.
sind eingetroffen bei

Junge - fettes
KammeUeisch

bei Lisglvn.

Dcrnkfclgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme die unsereml. Sohn Emil während seiner langen
Krankheit entgegengebracht wurde, für die zahlreiche Be¬
gleitung zu seiner letzten Ruhestätte, die trostreichen
Worte am Grabe und seinen Altersgenossen und Freunden
für die letzterwiesene Ehre, sowie für die vielen Blumen¬
spenden, sagen ihren innigsten Dank

die traueruden Kinterblieöeneu.
Ir. Wrlrel und Irau.

Nächsten Sonntag , den S. Mai,
(GM Cröffuiiugs-, verbunden mit Nreis-Zchießeu. O

Um 6 Uhr
Generalversammlung

im Schützenhaus.
Gäste , durch ein Mitglied cingesührt, bei unseren Schießen willkommen;

Büchse gegen Schußgeld zur Verfügung.
I . A. des Ausschusses:

Der Schützenmeister.

Ireie Wätkergenossenschafl Galw.
Nächsten Dienstag , den 4. Mai , mit 11  Uhr Zug mittags, findet ein

Gegenbesuch in Pforzheim statt. Die Teilnehmer von der Stadt und Amt
möchten sich in den nächsten Tagen bei dem Vorstande anmelden.

Der Ausschuß.

8.-1V..V.
Familien-Ausflug des Schwarz-

toaldvereins am
Sonntag , den S. Mai,

über Fuchsklinge und Wolfs-
sch lucht nach Liebenzell (Hirsch).

Sammlung auf dem Brühl. Ab¬
gang um 2 Uhr. Marschdauer ca. 2'/,
Stunden.

Da teilweise neu angelegte Wege zum
erstenmal zur Benützung kommen, so em¬
pfiehlt cs sich für die Teilnehmer, möglichst
beisammen zu bleiben. In der Fuchsklinge
wird Herr Oberförster Koch, in der Wolfs¬
schlucht Herr Oberförster Ploch mann  die
Führung übernehmen.

Zu recht zahlreicher Beteiligung ladet
ein

Der stellvertr. Vorstand:
Rektor llr . Weizsäcker.

verschiedener Art,
sowie

Kefenöackwerk
ist stets vorrätig und empfiehlt

C. Schnaufer,
Osle uncl LonlUtorsi.

G. Georgii.

8tsellgel L Aller
in Stuttgsnt

empfehlen:
Carao,

beste Qualität, offen und in Büchsen,
Chorolade,

feinste bis billigste Sorten,
Mantagen-Chorolade.

ohne Verpackung oorgewogen, pr. Pfund85
Zu haben in Calw bei

spslsn
noä Lorckvll

sind zu den billigsten Preisen stets auf
Lager bei

G. Midrnaier.

LSs
verkauft billig zu jeder Zeit in großen
und kleinen Quantitäten

Fr. Kopf.

Irische Kelchen
sind eingetroffen.

Vtto Ammsrmsnn.

Ein älteres

Isfelltlsvier,
— ^ gut im Ton, in eine Wirt¬
schaft paffend, ist zu verkaufen.

Zu erfragen bei der Red. d. Bl.

Ein Wagen

P »reift vrl?
wird billigst abgegeben.

Zu erfragen bei der Exped. d. Bl.

LMWMM.
krs,tis -LöL§3.bsü.

Keffer Läufer erkält, bei
Lutualuue vou 1 Dkuuä:

I Vs » vlo « vl,
uuä bei srvei ktuuä:

I Lsslottvi oäer
I kskvl

xralis.
srLs .iik ':

4 1' . Oevtsrlvri , Onlv.

Zcitungsdruck,
größeres Format zum Tapezieren, ist
vorrätig in der Druckereid. Bl.



248

jismit vsslu'sii rviv uvs , Vei-zvauäts, Nisunclo nnä
Lekannts von 8taät unä I-aucl 20 nuserör am 8sm8tsg,
clsn I. IVIsi, im 8aalo üss Nim. ckul. Di-6l 88 8tattsin(i6nck6li

80ivis Ml' hlsvkksisn am 8olintsg, cksu2. Iksi, dei Nim.
N68tanrai6ui- Vo88lsr kimnuälielist sill^alacisn.

Lalvv, 29. Kpiil 1897.
LrliLrät Leiv.
LmniÄ Lsl28si ' .

Anfangs Mai trifft ein« Sendung

Krievd. VersvknMvvm
ein, welchen ich zum Verbessern geringer Landweine empfehle.

Bestellungen sehe ich bald entgegen.
CrnU Georgii.

Schleiferei mit Motoren betriebl
U6886r8okmi6ä Herzog beim köWle

empfiehlt sich in feineren Schleifarbeiten,  wie Autterschneid-
messer, Metzgerwiegen, Aexten, Beilen re. und bringt zugleich sein
Lager in

neuen FntterschneidmeflernI. Gual., Sagen und
Siigenbliitterm jeder Art, sowie Sägenfeilen,

höflich in Erinnerung.

korinlken unä kosinen,
beste Qualität , empfiehlt billigst

Otto Stikel.

^INvvkLrsuImer kl eil.
Lr8tlLßr »88iKv AvR»t8vI »v ALkrrlte.

Herren - imä ? rÄ2l2ion3-
Vs.rll.sv.- Lrdsit -.

in rsieimtsr Kus- 8tuttgart 1896.
" »UI. Glösas « ellsills.

HIsiuvsr ^ LiiL dsi trrlHV.

I^konLksini . ^
Während der Saison fortwährend Auswahl von über

dreihundert geschmackvollst garnierten
Damen und Mädchenhüten

van Mk. 1.30 an
bis zu de» hochfeinsten Modellen . Reparaturen und Um¬
änderungen  werden bereitwilligst ausgeführt.

O» »I WLv- Ie im WcrtHaus.

Druteier.
Von raffereinen, rebhuhnfarbigen

Italiener -Hühnern , beste Legeraffe,
sowie von blauen Perlhühnern giebt
Bruteier, L 15 iZ pr. Stuck, ab

Kantm. Weiß.
Stammheim QA. Calw.

6oo Nötrvr '» krosap « lv «r

kü? Lodvsiiis
^va . ^ osoliüLLti ulltsr Xo . 1248

srreßr k'rosslust , Vsrndoxknllx,
rsillixti äas Blut , dsvü -Lt rasodss ^ stL-
vsr «Z«a null srlsroblsr ^ äis Alllsuokt.
»Klnll»oLts xsvarr arvk oluKv ksr
Lekisedtel m . allst . Oedralleksanv . SO kts,

boi Tb . VlslLvcl , Llts Lpordstce.

Druck und Verlag derA. Oelfckläger 'scheu Buchdruckerei.

^N2U Xvld , kiM886)
empfiehlt sich im

Wuhmcrchen
in und außer dem Hause bei billigst

gestellten Preisen.

3 bis 4

Spuler
im Alter von 14 bis 16 Jahren finden
Beschäftigung bei

Christ. Lud . Wagner
Westenfabrik.

Altburg.

Anzeige nnd
Kmpfehlung.

Mache hiemit die ergebene Anzeige,
daß ich meine Wirtschaft wie seither
weiterführe und lade zu höflichem Be.
such ergebenst ein.

, Hochachtungsvollst
K. Koker Witwe

z. „Sonne".

F .K.Inhoffen D
König !. Hoflieferant —A

kcstkss - krösi-
Anstalten ^

Aonn und
Mrlin.

Bester, im Gebrauch billigster j
echter Bohnenkaffee.

Zu 80 , 85 , 8» , S5 , 1«v Pfg . j
per Pfd .-Packet zu haben in

Calw  bei Artedr . Müller (Inh.
H. Kröe) ,

Gültlingen  bei I . H . Kummet,
Hirsau  bei Kerb . Hhumm,
Unterreichenbach  beiK . Menttker , I
Wildberg  bei M . Ktmmeksöachs

und Kd . Zirauer.

Teinach.

Hausverkauf.
Unterzeichneter setzt sein

Haus mit Garten dem
Ws Verkaufs aus.

Dasselbe besteht aus sechs
>eräumigen Zimmern mit Küche, nebst
gewölbtem Keller.

Da§ Haus hat eine schöne Veranda
ind ist in gutem Zustande.

Brandversicherungsanschlag 6500
Der Kauf kann zu jeder Zeit abge-

chlossen werden.
Der Besitzer:

Hin -l A Äiiiiitea

Lank!
Nachdem ich lange Zeit von einem

entsetzlichen nervös rheumatischen Leiden
gequält war, gegen das bisher alle Heil-
versuchru. Linderungsmittel erfolglos
blieben, schrieb ich, aufmerksam gemacht
durch dis vielen in der Zeitung veröffent¬
lichten Danksagungen Geheilter, an Hrn.
6 . 8 . k'. UostznUisI , Spezialbe-
handlung nervöser Leiden, Stuttgart,
Tübingerstr. 25, daß ich an Kopf¬
schmerzenu. stechenden Schmerzen im
Hinterkopf bis ins Genick, starken
Schwindelanfällsn, Schlaflosigkeit, Ma-
gcnschwächeu. Stuhlverstopfung leide.
Durch die mir bristtiotl zugeschickten
einfachen Verordnungenu. die gewissen¬
hafte Behandlung wiederhergestellt, halte
ich es für meine Pflicht, Hrn. Nosen-
thal ebenfalls meinen herzl. Dank aus¬
zusprechenu. dessen vorzügliche Heil¬
methode ähnlich Leidenden wärmstens zu
empfehlen. Nsuenstsin , OA. Oeh-
ringen, 16. März 97. Frau Lchrers-
witwe ttansslmsnn . _

50 Stück

Glirskrsteii
sowie ein Quantum Stroh , verkauft
billig

W . Schwämmle, Glaser.

ist zu haben in der äuffere» Mühle.
Calw.

Ein ordentlicher

Pfev - ekncclzt
findet Stelle bei

Oekonom Oettinger.
C a l w.

Ein tüchtiger

auf Möbel findet Arbeit bei
Carl Buhl , Schreinermeister.

Km Mädchen,
nicht unter 17 Jahren, wird für sofort
gesucht. Näheres bei Frau Metzger,
Bischoffstraße.

Badmädchen
gesucht zur Besorgung der Bäder.

Näheres durch die Red. d. Bl.

Ein jüngerer

VäÄkergehilfe
sowie ein Lehvtirrg

wird sofort angenommen.
8 . KneulsI , Bäcker

Holzgartcnstr. 45, Pforzheim.

Ein leichter

Kuhwagen,
fertig vom Wagner, wird zu kaufen ge¬
sucht. Von wem, sagt die Red. d. Bl.

Althengstett.
Ein 10 Wochen trächtiges

verkauft

«tter-
schwem

kn . LsIIvn.

Der seit mehr als 2öJahren
rühmlichst bekannte Anker-

Pain -Expeller sei hierdurch allen'
Familien in empfehlende Erinnerung ge¬
bracht Dieses gute alte Hausmittel
wird bekanntlich mit bestem Erfolg als
schmerzstillende Einreibung bei Gicht,
Rheumatismus , Gliederreißen und Er¬
kältungen angewendet und von Allen, dir
es kennen, hochgeschätzt. Der Anker-Pain-
Expeller ist in den meisten Apotheken zu
dem billigen  Preise von 50 Pf . und
l Mk, die Flasche vorrätig nnd zum Be¬
weise der Echtheit mit der Fabrikmarke

Anker" versehen; man weise
daher Schachteln ohne roten '

Anker als unecht zurück.

Fahrplärre
kosten nur 5 --Z in der Druckereid. Bl.

Wechnungsforrnutare
sind in jeder Größe stets vorrätig in de«
Druckerei ds. Bl.

Verantwortlich : B ml Adolfs in Celw . Hiezu 1 Beilage , mit Fahrplan.
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Die lValdkönigin.
Von M. Widdern.

(Fortsetzung.)
„Edgar, lieber Edgar, willst Du mir nicht auf einige Augenblicke Gehör

schenken?" Der schlanke Finger des jungen Mädchens klopfte leise an die Zim¬
merthür und ihre Stimme klang dabei ganz unbeschreiblich bittend. „Aber, Ed¬
gar, hörst Du mich denn nicht? Ich will Dir ja mein Unrecht abbitten— laß
mich doch hinein! Es war ja nur ein Scherz, mit dem ich jenes lächerliche Wort
gebrauchte, und Professor Edgar Kronheim müßte selbst auch viel zu groß, von
sich denken, um dafür eine andere Auslegung zu finden."

Ein leises Hüsteln drinnen. „Verzeihen Sie," sagte dann die Stimme des
jungen Gelehrten, „ich fühle mich nicht recht wohl und möchte mich niederlegen."

„Er lügt," flüsterte Olga, und sofort war alle Weichheit, alle Versöhn¬
lichkeit aus ihrer Brust. „Nun denn, in Gottes Namen schlafen Sie wohl,
ich—"

Sie kam nicht weiter, die Thür ward aufgerissen und der Professor stand
vor ihr. Sie starrte ihn einen Moment sprachlos an. „Sie haben Ihre Brille
vergessen," sagte sie dann, und ihre Stimme hatte an Festigkeit wieder bedeutend
verloren. „Das ist ein Versehen— eine Nachlässigkeit, die Sie sich wohl schwer
werden verzeihen können. . Sie dürfen Ihre Augen nicht zeigen, Edgar— man
könnte Sie sonst sehr leicht für einen fühlenden Menschen halten, während Sie in
Wahrheit doch nur ein gelehrter Eisbär sind."

Sie stürmte die Treppe hinab— drinnen aber im kleinen Giebelstübchen
stand der Professor mit erglühendem Gesicht, nicht wie sonst, in sich zusammenge¬
sunken, nein, hoch aufgerichtet wie in neuerwachter, männlicher Kraft und Würde
. . Er atmete tief auf, dann zuckten seine Finger— nur ein Gedanke, und die
lange unvermeidliche grüne Brille, die seine Züge so seltsam entstellte, lag— zer¬
schmettert, zertreten am Boden.

Es war eine köstliche Juninacht, die diesem Abend folgte, eine Nacht, wie
man sie schöner sich nicht denken konnte— kein Lüftchen regte sich, kein Laut war
vernehmbar weit und breit. Gigantisch, wie ein Heer lauschender Riesen, so lag
der Wald da, magisch beleuchtet von den matten Strahlen des Mondes. Da zit¬
terte plötzlich durch die Stille ein Weheruf— ein Schmerzensschrei, wie das letzte
Klagen eines Sterbenden, zum zweiten Mal, dann ward es wieder still ringsum¬
her, bis der Boden plötzlich erdröhnte unter dem Hufschlag eines herangaloppie¬
renden Pferdes. Ein Reiter kam vom Schlosse her in rasender Eile — vor dem
Forsthause hielt er und klopfte leise an eines der Fenster. Nur wenige Minuten,
da trat ein Mann heraus unter die alten Bäume, die einen Kreis um das ganze
Gehöft schlossen.

„Sie, Herr Haushofmeister?"
Der Mann auf dem Pferde beugte sich nieder. „Ja wohl, Herr Oberförster,"

flüsterte er und griff an seine Mütze, „mit der Comteß geht's zu Ende," fuhr er
fort und schaute sich ängstlich nach allen Seiten um, ob auch nicht irgend jemand
seine Mitteilung vernahm, außer dem Ohr, für das sie bestimmt.

Der alte Herr deckte seine Rechte über die Augen. „Wer ist bei der Kran¬
ken?" fragte er dann und eine tiefe Rührung zitterte durch des Greises sonore
Stimme.

„Nur die alte Wärterin und zu Zeiten die Frau Gräfin. Der Gnädige
schläft und es wird gewiß niemand wagen, ihn zu wecken. — Herr Oberförster,
wenn Sie die Arme noch einmal sehen wollten—"

Ein banger Atemzug hob die Brust des alten Forstmannes. „Ich möchte
wohl," sagte er dann, „ach, ich möchte so gern, und doch peinigt mich der Ge¬
danke, hinauf ins Schloß zu gehen— ich wollte nie mehr seine Schwelle über¬
schreiten— ach, und die alten Erinnerungen leben noch zu lebendig in meiner
Brust."

„Aber, Herr Oberförster, ich bin überzeugt, Ihr Anblick versüßt der Un¬
glücklichen die Todesstunde."

„Es sei denn— ich komme!" Eine flüchtige verabschiedende Handbeweg¬
ung und der alte Herr trat wieder hinein in das Haus, während der Reiter der
nahen Stadt zu galoppierte, wahrscheinlich um ärztlichen Beistand herbeizuschaffen.

Frau Marianne Kronheim lag in tiefem Schlaf, das milde Gesicht sanft
von den Strahlen der Nachtlampe beleuchtet. Ihr Gatte beugte sich über sie und
seine Lippen glitten flüchtig wie ein Hauch über ihre Stirn. „Thue ich ein Un¬
recht an Dir, Du liebe, brave Seele, die immer, in jeder Lage des Lebens zu mir

gehalten hat," flüsterte er bewegt, „wenn ich noch einmal vor sie hintrete— ist's
ein Treubruch an Dir, Marianne?! — aber ich will ja nur von der Unglückli¬
chen Abschied nehmen und abschließen mit all' den Erinnerungen, die sich doch oft
wie ein Schatten auf unser Glück warfen!"

Er blickte noch einmal aufmerksam in die guten, reinen Züge seiner Frau,
dann raffte er sich auf, — sein Entschluß war gefaßt.

Wieder unter seinen Bäumen blieb der Oberförster jedoch noch einige Augen¬
blicke stehen, nicht um noch einmal sein Vorhaben zu überlegen, nein, was er wollte,
wußte er ja bereits, aber er mußte sich doch sammeln zu dem seltsamen Gange,
zu dem er sich nun unwiderruflich angeschickt. Wie er dann aber festen Schrittes
die Anhöhe hinauf zum Schlosse eilte, da war auch jede Bangigkeit aus seiner
Brust, all' ihr Fühlen und Hoffen war nur von einem Bilde bewegt. . .

Kaum eine Viertelstunde und er stand vor einem niederen Pförtchen— ein
leiser Druck auf den verrosteten Knopf genau in ihrer Mitte und die alte Thür
knirschte in ihren Angeln. Auf den Zehenspitzen betrat der Oberförster nun einen
schmalen, dunklen Gang, jetzt war Vorsicht notwendig, er war ja im Schlosse,
mußte unmittelbar an Graf Herberts Schlafzimmer vorüber. Tappend bewegte
er sich vorwärts, hinauf die himmelhohe Wendeltreppe, die endlich in eine schwere
eichene, jetzt nur angelehnte Thür mündete. Das Herz des alten Mannes schlug
beinahe hörbar, an wie viel unsäglich glückliche Stunden erinnerte ihn die Stelle
und doch auch wieder an die unglücklichsten seines Lebens. . Nur noch ein kurzer
Kampf mit der Rührung, die ihn fast überwältigen wollte und Kronheim stand
inmitten einer kleinen erleuchteten Vorhalle, die nur durch eine offene Tapetenthür
von dem anstoßenden hohen achteckigen Gemache getrennt wurde.

„Wer ist da?" hörte er jetzt eine klangvolle, reine Stimme fragen und die
hohe Gestalt Gräfin Lucies erschien auf der Schwelle.

„Gnädige Frau!" Der Oberförster atmete tief und trat einen Schritt
vor, dann faßte er die ihm dargereichte schmale Hand und drückte sie bewegt.
„Sie wissen, weshalb ich komme," sagte er leise, „und kennen die traurigen, un¬
heilschweren Beziehungen, in denen das Schloß zu dem Forsthause steht, aber ich
weiß, Gräfin Rödern, Sie verdammen den Mann nicht, der jetzt vor Ihnen steht,
nicht das arme Weib, das da ein kurzes Glück mit dem Elend langer Jahre be¬
zahlen mußte."

„Weiß Gott nicht," sagte sie ernst, „aber nun kommen Sie, Herr Ober¬
förster— ich liebe die Kranke so sehr, daß ich sie auch keinen Augenblick um
Ihre ersehnte Nähe bringen möchte!" Sie zog ihn sanft mit sich fort durch die
die breite Thüröffnung in das Zimmer der Sterbenden.

Vor den Augen des alten Mannes flimmerte es. Es war ihm als beträte
er ein Heiligtum, hier wo er ein jedes Möbel kannte aus einer Zeit her, die für
ihn trotz allem und allem doch unvergeßlich geblieben. Wie schön, wie anheimelnd
erschienen ihm damals diese Räume mit ihrem reichen Schmuck von kostbaren
Gemälden, mit den geschmackvollen Gobelins an den Wänden, die sich so über¬
raschend gut erhalten, all' dem unnötigen Tand, der sich hier überall vorfand,
auf den runden Marmortischchen, in den Fensternischen, sowie auf den antiken
kunstvoll gearbeiteten Etageren.

Und heute— war denn all' diese Kunst, dieser Farbenreichtumverblaßt,
oder lag nur Nebel vor seinen Augen, jenes farblose Naß, mit dem der Schmerz
unfern Blick trübt? .

Der Oberförster fuhr leicht mit der Hand über die Stirn, auf der Schweiß¬
tropfen perlten, seine Augen waren dabei starr auf einen Punkt gerichtet, auf
die zurückgeschlagene violette Sammetdraperie im Hintergrund des großen Gemaches,
welche nur halb ein Lager zeigte, auf dessen weißen Kissen ein Wesen lag, nein
nur der Schatten von jenem Wesen, das vor langen Jahren wie lichter Sonnen¬
schein sein Leben erwärmt und erhellt hatte. Ach und wie schön sie einst war,
so schön, daß selbst die berühmtesten Maler danach gegeizt hatten, das sonnige,
köstliche Gesicht mit den tiefen unbegreiflichen Augen in stiller Ruhe anschauen
zu dürfen, damit sie es auf ihre Leinwand bannen konnten, dem prachtvollen Gold¬
haar die glitzernden Farbentöne ablauschend, die die ganze Erscheinung Comteß
Felicitas' so feenhaft machten.

Aber das war alles lange, lange vorüber, die kleine schmächtige Gestalt
dort im unscheinbaren Gewände, das schneeweiße lange Haar in den Nacken zu¬
rückgeworfen, zeigte kaum mehr die geringste Aehnlichkeit mit dem wundervollen
Bilde, das der Oberförster noch in seiner Erinnerung trug.

„Felicitas!" Er stand dicht vor ihr und seine bebende Hand berührte
leicht ihre marmorweiße, eiskalte Stirn.

Ein eigenes, beinahe überirdisches Lächeln zuckte da durch die müden Züge
der Kranken und gab dem bleichen, verfallenen Gesichte wieder etwas zurück von
dem alten Jugendreiz.

(Fortsetzung folgt.)



350

Iiultkarorl LIeicde
im LeL .v^ siv .'bLoL .tiiLl dsi Hirsau.

Horrliefts I âAS.
Loste Verpfiexunx. Llüssisse kreise.

«elivMer ^ U8ÜirK8 « r1.
krits Lössnftsrg.

I
vr .Vdomp8M'8

Lsitenpulver
ist <tss beste

un6 im Qebrsuek
billigste unil dequsniste

VL8vdmMvI Äer Welt.
-lliru » edle ASNLU aut (ieu Ramsu „ vr . riiowxsou " - M sj>»fse,

llllä äis SebatLmarks „ Sobrvau ^ . « l»^ LL

Illierlenlsgen in Osiv » ! ü. Lsnoftvl Wrvv., 6. Laubsr,
kofts. Linllersr, t. 0. Iksyvr's fisefts., Lrll. IklüIIsr am Narkt,

t. L. Osstsrlsn, 8clisutler, Otto Ltilisl.

Lpnffev-Versrr«ilung.
Unterzeichneter empfiehlt sein techn. Bureau für Wasserversorgung

zur Auskunftserteilung über alle Wasierversorgungsfragen unv alle möalichen
Wafferleitungsanlagen für Gemeinden, Gehöfte, Villen, Brauereien, Fabriken rc.
und auch für Bewässerung von Gärten, Wiesenu. s. w.
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